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Katholische 
Gottesdienste

Nesselried: Donnerstag: 10 Uhr 
Festgottesdienst auf dem Park-
platz der Rebstockhalle.

Renchen: Mittwoch: 18 Uhr 
Rosenkranz, 18.30 Uhr Vorabend-
messe zu Fronleichnam.

Honau: Donnerstag: 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier in der Pfarrkir-
che St. Michael.

GOTTESDIENSTE 
am Feiertag

Einbrecher stehlen Pocket Bikes 

Renchen (red/egg). Bislang noch unbekannte Einbrecher 
haben sich im Verlauf des späten Montags Zutritt zu einem 
Geschäft in der Straße „Im Muhrhag“ verschafft. Dort, so die 
Polizei in einer Pressemitteilung, hatten sie es offensichtlich 
auf zwei Pocket Bikes von Yamaha abgesehen. Ein Zeuge 
wurde gegen 23.30 Uhr von Geräuschen aufgeschreckt und 
beobachtete, wie zwei Männer die Zweiräder in den Koffer-
raum eines silbernen VW-Golf geladen haben. Sachdienliche 
Hinweise nimmt die Polizei unter � 0 78 41/7 06 60 entgegen.

P O L I Z E I B E R I C H T

Renchen (red/egg). Der ka-
tholische Kinder- und Ju-
gendchor „Wirbelwind“ Ren-
chen informiert in seinem 
Newsletter erneut über sei-
ne Projekte im afrikanischen 
Staat Ghana, wo im Janu-
ar mit der Renovierung der 
Schule im Kinderheim Baw-
jiase begonnen worden war. 
Laut der Mitteilung wurde 
unter anderem das komplet-
te Dach mittels Wellblech ab-
gedichtet. Es gibt nun eine 
Dachrinne, außerdem wur-
den Außenputz und Fenster-
rahmen erneuert. 

Des Weiteren wurden die 
Klassenzimmer gestrichen 

und Risse ausgespachtelt. Vor 
dem Aufstellen von Möbeln 
soll der Boden gefliest wer-
den. 

Die „Wirbelwind“-Vorsit-
zende Corinna Höfinghoff 
berichtet in ihrem Newslet-
ter außerdem über die Krebs-
erkrankung des elfjährigen 
ghanaischen Mädchens La-
mioko, für dessen Behand-
lung über ein Konto bei der 
Volksbank Ortenau, IBAN: 
DE 27 66 49 00 00 28 52 18 45 77, 
Spenden gesammelt werden – 
Stichwort: „Lamioko“.

„Wirbelwind“ 
sammelt Spenden
Renchener Kinderchor berichtet über Hilfsprojekt

www.wirbelwind-renchen.
de

In Ghana unterstützt der katholische Kinder- und Jugendchor 
eine Schule.  Foto: Wirbelwind

Urloffener Ortschaftsrat tagt

Appenweier-Urloffen (red/egg). Der Urloffener Ortschaftsrat 
kommt am Mittwoch, 9. Juni, ab 19 Uhr im Bürgerzentrum zu 
seiner nächsten Sitzung zusammen. 

Nesselrieder Ortsverwaltung geschlossen 

Appenweier-Nesslried (red/egg). Die Ortsverwaltung von 
Nesselried ist noch den Rest der Woche über geschlossen. Ab 
Montag, 7. Juni, gelten wieder die üblichen Öffnungszeiten. 
In dringenden Fällen kann unter � 01 70/9 00 08 84 der Bereit-
schaftsdienst erreicht werden. 

Narrenzunft startet wieder durch

Appenweier (red/egg). Die Narrenzunft Appenweier 
„Alde und Sandwangscht“ erklärt im Mitteilungsblatt der 
Gemeinde, aufgrund sinkender Corona-Inzidenzzahlen seine 
Vereinsaktivitäten wieder aufnehmen zu wollen. Dazu gehört 
unter anderem das Bachfest, das am Wochenende vor den 
Sommerferien, 24./25. Juli, stattfinden soll. Außerdem liefen 
Vorbereitungen fürs Herbstfest – anvisierter Termin: 2./3. 
Oktober. 

I N  K Ü R Z E

K O N T A K T

Telefon: 0 78 41 / 64 17 53
Mail: lokales.appenweier-renchen@reiff.de

VON STEFFI ROHN

Appenweier. „Schulschwän-
zer“ in den höheren Klassen 
oder Grundschüler, die der-
zeit von ihren Eltern aus nicht 
in die Schule dürfen, werden 
vermehrt zum Problem. An 
der Schwarzwaldschule in Ap-
penweier gibt es dieses Phäno-
men nur in Einzelfällen. Und 
an denen ist die Schule, so der 
kommissarische Leiter Georg 
Franke, nah dran.

„Keine Lust, in die Schule 
zu gehen“, das gehört zur Lauf-
bahn jedes Schülers mal dazu, 
heute wie damals. Aber gerade 
in Zeiten des Home- und Wech-
selunterrichts ist der Weg zum 
notorischen Schulschwänzen 
viel geringer als früher. Das 
„Recht auf Bildung ist fest ver-
ankert in der „Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrech-
te der Vereinten Nationen“. In 
Deutschland ist seit 1919 die 
„allgemeine Schulpflicht“ im 
Gesetz verankert. So sind Kin-
der und Jugendliche verpflich-
tet, bis zu einem bestimmten 
Alter (in der Regel bis zum 18. 
Lebensjahr) die Schule bezie-
hungsweise Berufsschule zu 
besuchen.

Seit Juli ausgesetzt 

Hundert Jahre nach Ein-
führung der „allgemeinen 
Schulpflicht“ hat Corona vieles 
verändert. In Baden-Württem-
berg ist die Präsenzpflicht be-
reits seit Juli 2020 ausgesetzt. 
So dürfen Eltern, die aufgrund 
der Corona-Pandemie und de-
ren Folgen nicht wollen, dass 
ihr Kind am Präsenzunter-
richt teilnimmt, es heute ohne 
Angabe von Gründen davon be-
freien. Für diese Schüler stel-
len die Lehrer dann Aufgaben 
für zu Hause bereit. Allerdings 
wird es zunehmend schwieri-
ger, in dieser Form adäquaten 
Unterricht anzubieten, da der 
größte Teil davon inzwischen 
wieder in den Schulen stattfin-
det. 

Online-Frontalunterricht 
gibt es nicht mehr, denn die 
Lehrer unterrichten wieder 
in ihren Klassen und können 
deshalb nicht im Netz präsent 
sein. Inzwischen ist zumin-
dest in den höheren Klassen 
die Präsenz bei Prüfungen und 
wichtigen Arbeiten wieder ver-
pflichtend. Allerdings ist der 
Organisations- und Personal-
aufwand dafür sehr hoch. 

So müssen die Schulen nun 
mehr Räume sowie Aufsichts-
personen einplanen, nämlich 
für getestete getrennt von den 
nicht getesteten Schülern. Die-
sen Spagat gilt es in den ersten 
zwei Wochen nach den Pfingst-
ferien auch in der Gemein-
schaftsschule Appenweier zu 
bewältigen, dann finden näm-
lich die Abschlussprüfungen 
statt. Daher wird die Schule 
voraussichtlich erst danach in 
den vollen Präsenzunterricht 
zurückkehren können. 

In engem Kontakt

Das Phänomen der „notori-
schen Schulschwänzer“ kennt 
Georg Franke an seiner Schu-
le nur von Einzelfällen,: „Da 
sind wir eng mit den Eltern 
in Kontakt.“ Oft wüssten die-
se nämlich gar nichts davon. 
Und wenn Schüler langfristig 
im Fernunterricht seien, und 
ihre Aufgaben nicht regelmä-
ßig abgäben, sei es manchmal 
schwer, diese zu erreichen. 
„Aber Corona ist nicht Auslö-
ser solcher Situationen, son-
dern verstärkt nur, was vorher 
schon schwierig war“, so die 
Erfahrung des Pädagogen. 

Das klassische „Sitzenblei-
ben“, sagt Georg Franke, ge-
be es an einer Gemeinschafts-
schule bis zur 8. Klasse gar 
nicht. Wenn die Leistungen ab-
nähmen, werde der Schüler in 
ein anderes Lernniveau einge-
stuft, welches bei Leistungs-
steigerung auch wieder erhöht 
werden könne. Natürlich sei 
aber freiwilliges Wiederholen 
möglich. 

Auch in der Appenweierer 
Grundschule arbeite man eng 
mit den Eltern zusammen. Bis 
auf wenige Ausnahmen neh-
men inzwischen wieder alle 
Kinder am Unterricht in der 
Schule teil, bisher im Wech-
selunterricht, nach den Feri-
en voraussichtlich wieder in 
Vollpräsenz. Geimpfte Leh-
rer, getestete Kinder und per-
manente Maskenpflicht in der 
Schule – der Grund warum El-
tern ihre Kinder nicht in die 
Schule lassen, ist eher nicht in 
der Angst vor einer Corona-In-
fektion begründet. Vielmehr 
geht es um Masken- und Test-
pflicht. Bisher gab es in Appen-
weier vereinzelt Eltern, die ihr 
Kind nicht in die Schule ließen. 
Aber auch hier sieht Franke 
Entspannung. Manche Eltern 
seien einfach verunsichert ge-
wesen und wollten noch ab-
warten. 

Masken vergessen

Die regelmäßige Test- so-
wie Maskenpflicht stellt die 
Grundschule außerdem vor 
ganz andere Herausforderun-
gen. Immer wieder komme es 
vor, dass Kinder ihre Masken 
zu Hause vergaßen. „Für die-
se Fälle haben wir welche im 
Vorrat. Aber die Kindermas-
ken sind inzwischen schon 
ausgegangen“, so Franke. Lei-
der gebe es zudem einen „fes-
ten Stamm“, der immer wieder 
das Testen beziehungsweise 
die Dokumentation dazu ver-
gesse. „Eigentlich müssten wir 
diese Kinder dann wieder nach 
Hause schicken, aber wir ha-

ben uns hier mit den Eltern 
verständigt, dass wir die Kin-
der dann in der Schule testen“,
erklärt der kommissarische 
Schulleiter. Bisher gab es an 
der Schwarzwaldschule kein 
positives Testergebnis. Zudem 
seien die Lehrer fast alle kom-
plett durchgeimpft.

Mit einem Blick auf das ver-
gangene Jahr sieht Franke sei-
ne Schule gut aufgestellt. Der
Fernunterricht sei gut verlau-
fen, die Schule habe viele Ge-
räte an Schüler ausgeliehen,
damit die Kommunikation
problemlos funktioniere. „Im 
Rückblick gab es auch Schü-
ler, die mit dem selbstständi-
gen Lernen zu Hause sogar bes-
ser zurechtkamen als vorher 
in der Schule“, erklärt er. Zur
allgemeinen Diskussion um 
ein Wiederholen des Schuljah-
res für alle Schüler hat er eine 
klare Meinung: „Es wäre ein
Schlag ins Gesicht.“ Der größ-
te Teil habe nämlich fleißig ge-
lernt und sich wie alle anderen 
Menschen durch die schwere
Zeit der Kontaktreduzierung
durchkämpfen und allein zu-
rechtkommen müssen. Wieder-
holen wäre da eine Strafe.

Individualisiertes Lernen

Es sei, so der Pädagoge,
auch nicht alles negativ gewe-
sen. So war das „Homeschoo-
ling“ zum Beispiel ein weiterer
Schritt der Individualisierung
des Lernens in einer Gemein-
schaftsschule, welches gut zu 
dessen Konzept passe und wo-
von die Schüler zukünftig pro-
fitierten. Franke blickt auch
mit Zuversicht auf die kom-
mende Zeit. Dies seien die ers-
ten Ferien während Corona,
in denen er jetzt schon wisse, 
wie der Schulbetrieb danach 
laufe, freut er sich. Ab 21. Juni
sei alles wieder weitestgehend
normal, unter Pandemiebe-
dingungen, geplant. Auch die
Mensa wird wieder in Betrieb 
genommen. Aktuell fänden in
der Grundschule noch Kabel-
arbeiten statt, nach den Ferien 
sei man dann auch dort digital
komplett ausgestattet. 

Schulabschlussfeiern stün-
den derzeit noch unter Vorbe-
halt, aber auch hier sieht Fran-
ke Licht am Ende des Tunnels. 
Schade findet er, dass noch kei-
ne Schüler-Praktika geneh-
migt seien. Er hofft aber, dass
auch das demnächst wieder 
freigegeben wird.

Keine Lust auf Pauken
Homeschooling aufgrund der Corona-Pandemie macht Schulschwänzen heutzutage um einiges 
leichter. An der Appenweierer Schwarzwaldschule tritt das Phänomen aber nur vereinzelt auf.  

Bleibt ein Schüler zehn oder 
mehr Tage lang unentschul-
digt dem Unterricht fern, 
kommt es zu einem Buß-
geldverfahren. Im ersten 
Schritt fordert das Amt die 
Erziehungsberechtigten und 
den Schulverweigerer da-
zu auf, eine Stellungnahme 
abzugeben (das Verfahren 
ist von Bundesland zu Bun-
desland unterschiedlich).  
Zahlt der Schüler das Buß-
geld nicht, wird vom Amts-
gericht eine Arbeitsauflage 
verhängt. Mit sozialer Arbeit 
muss der Schüler das Buß-

geld für die Fehlstunden in 
der Schule ableisten. Dabei 
rechnet das Amt 5 Euro pro 
abgeleistete Stunde an. Das 
bedeutet im Klartext: Für ein 
Bußgeld von 100 Euro muss 
der Schüler 20 Stunden So-
zialarbeit leisten. Ignoriert 
der Schulverweigerer auch 
diese Maßnahme, folgt ein 
erster Freizeit- oder Wo-
chenendarrest. Tritt er die-
sen nicht an, kann die Poli-
zei den Schüler vorführen. 
Bei höheren angesammel-
ten Bußgeldern droht zudem 
der Jugendarrest.  str

Was Schulschwänzer erwartet

S T I C H W O R T

Grund- und Gemeinschaftsschule Appenweier: Bis auf wenige Ausnahmen nehmen laut dem kommissarischen Rektor Georg Franke   
wieder alle Kinder am Unterricht teil.  Foto: Steffi Rohn

A P P E N W E I E R  /  R E N C H E N  Mittwoch, 2. Juni 2021


